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Für unſere Verfaſſung.

Das Unterhaus wurde von jeher als die Vertretung aller Ge
meinen Englands angeſehen war aber eigentlich immer nür die einzel
ner Corporationen, der Grafſchaften nämlich und beſtimmter Städte
und Flecken, welche vom Könige erwählt waren. Das Wahlrecht ſcheint
in den Graſſchaften bis zur VierzigSchillings- Acte unter Heinrich VI.
ein allgemeines geweſen zu ſein dieſe Acte aber beſtimmte daß ein
jährliches Einkommen von 40 Schillingen erforderlich ſein ſollte, um
wahlberechtigt zu ſein und daß die kleinen freien Grundbeſitzer, die
Freeholders, Ritter als Vertreter ihrer Grafſchaften ins Parlament
ſchicken ſollten mit dem allmählichen Verſchwinden des kleinen Grund
beſitzes trat dann ein ſehr auffallendes Mißverhältniß zwiſchen Wählern
und Gewählten ein. Die Städte und Flecken wurden Anfangs ganz
willkürlich zur Wahl herangezogen oft mit der Abſicht eine ſervile
Kammer zu ſchaffen ſo namentlich unter den Tudors; und als nun
ſeit der Regierung der Stuarts die Anzahl der vertretenen Städte nicht
mehr geändert werden durfte, konnte das Unterhaus bis zur Reformbill
1832 für nichts weniger als eine Vertretung des Landes in ſeiner Ge
ſamentheit gelten. Es waren in ihm urſprünglich, wie ſchon erwähnt,
nmür Corporationen vertreten daher war es auch gleichgültig, ob eine
Grafſchaft oder Stadt einen oder mehrere Vertreter ſandten und als
ſpäter doch nach der Kopfzahl abgeſtimmt wurde bekamen die Städte,
welche herkömmlicher Weiſe eine größere Anzahl von Vertretern ſandten,
ein unnatürliches Uebergewicht. Auch das Wahlrecht war ein höchſt
verſchiedenes in einigen Städten war es an die Gemeinderechte, an
einen beſtimmten Cenſus, an die Heirath einer Bürgerstochter geknüpft;
in andern war es allgemein und in wieder andern auf die ſtädtiſchen
Behörden übergegangen die Wahl war bald direct, bald indireet. Am
deutlichſten aber traten die Mißzverhältniſſe in dem Syſteme der Lan
desvertretung hervor in den kleinen Wahlflecken, Rotten Boroughs.
Dieſe kleinen und unbedeutenden Flecken waren meiſt in die Hande
einzelner Familien übergegangen und dieſe hatten nun das Recht, Par
lamentsmitglieder nach Belieben zu ernennen. So trug der alte Kalk
felſen Old Sarum nur 5 Häuſer mit 12 Einwohnern und doch wur
den da von einem Notar oder einem Bedienten des Eigenthümers 2
Abgeordnete gewählt ein Wahlflecken war längſt von der See ver
ſchlungen, aber der Eigenthümer fuhr auf das Meer hinaus um an
der Stelle wo ehemals der Flecken geſtanden ſein Wahlrecht auszu
üben. Jm Jahre 1790 waren die 375 Wähler von 30 Flecken durch
60 Abgeordnete im Parlamente vertreten, während London und Weſt
minſter mit faſt einer Million Einwohner nur 6 Repräſentanten ſchick-
ten. Von den 658 Unterhaus Mitgliedern des Jahres 1780 waren
nur 171 wirklich gewählt, die übrigen von der Ariſtokratie und dem
großen Grundbeſitze ernannt.

Wir haben dieſe jetzt beſeitigten Verhältniſſe genauer angeführt,
Um die Urſache einer ſehr traurigen Erſcheinung anzugeben welche den
ſchwärzeſten Flecken des engliſchen Staatslebens ausmacht, nämlich der
immer mehr um ſich greifenden Käuflichkeit des Abgeordnetenamtes.
Mit den Rotten Boroughs wurde geradezu Handel getrieben Und wer
Geld genug veſaßz, einen ſolchen verödeten Flecken anzukaufen, hatte
gerade ſo gut einen erblichen Sitz im Unterhauſe, wie ein Pair im
Hauſe der Lords. Dieſer Handel wurde dann den wenig zahlreichen
Wahlmännern anderer Flecken und Städte gegenüber zu einem förm
lichen Syſteme der Beſtechung; freilich war vieſe geſetzlich unerlaubt,
aber man umging das Geſetz auf die Hlumpſte Weiſe ſo wurde bei
einer Wahl 1790 ein Stachelbeerſtock für 800 Pfund verkauft. 1768
bot der Magiſtrat von Oxford einem Aögeordneten die Wahl an, wenn
er die Schulden der Stadt bezahle, und die Koſten einer Wahl ſtiegen
o ungeheuer, daß eine ſolche in der Grafſchaft Bork einmal 150,000
Mund (eine Million Thaler) gekoſtet haben ſoll.

Dieſe Mißſtände waren handgreiflich ſchon Eromwell hatte den
Rotten Boroughs das Wahlrecht entzogen aber mit der Reſtauration
war alles wieder in den frühern Zuſtand gekommen und man ſcheute
ſich vor einer Aenderung, die Viele geradezu als Umſtürz der Verfaſ
fung betrachteten Endlich im Jahre 1832 ging die Rüſſel Grey' ſche

Reformbill durch, welche 56 Rotten Boroughs ihr Wahlrecht ganz ent
zog und 30 derſelben nur die Wahl eines Abgeordneten geſtattete.
Durch Vertheilung der hierdurch freigewordenen 1I41 Stellen wurde
eine richtigere Vertretung im Unterhauſe hergeſtellt. Zur Wahl in den

Städten und Dörfern iſt jeder anſäſſige, über 21 Jahre alte, unbe-
ſtrafte Bewohner berechtigt, der mindeſtens 10 Pfund Einkommen hat;
Wähler für die Grafſchaften ſind die kleinen Grundbeſitzer und Erb
pächter mit 10 Pfund und die Zeitpächter mit 50 Pfund Einkommen
Die Wählbarkeit zum Abgeordneten iſt an keinen Cenſus geknüpft; es
iſt dazu ein Alter von 21 Jahren erforderlich doch wird von dieſer
Beſtimmung häufig abgeſehen. Fox und Pitt waren erſt 19 Jahre
alt als ſie ins Unterhaus traten und erſterer galt ſchon nach kurzer
Zeit für einen der beſten Redner. Die Wahlen ſind direct und öffent
lich ſie werden für jede Grafſchaft von einem vereidigten Wahlcom
miſfär abgehalten. Die Wahl erfolgt zunächſt durch Handaufheben und
erſt auf beſondern Antrag durch namentliche Abſtimmung über die
Gültigkeit derſelben entſcheiden Wahlcomites im Parlamente

Die Reformbill hat, das läßt ſich nicht laugnen, viele Uebelſtände
beſeitigt aber doch kein völlig haltbares Wahlſyſtem geſchaffen. Noch
iſt die Vertretung eine ſehr ungleiche und willkürliche; 19 größere
Städte mit faſt 70,000 Einwohnern haben gar keinen Repräſentan
ten dagegen 21 andere Orte mit der halben Einwohnerzahl 35 und
nur z der Unterhausmitglieder ſind aus den allgemeinen Grafſchafts
wahlen hervorgegangen. Ebenſo hat Disraeli Recht wenn er den
10- Pfund Cenſus eine willkürliche, unvernünftige und unpolitiſche
Maßregel nennt; ſie widerſtreitet ohnehin dem hiſtoriſchen Rechte
Englands.

Auch gegen die Beſtechung, welche ſchon Friedrich der Große der
ſonſt den Vorzügen der engliſchen Verfaſſung ſeine volle Anerkennung
zöllte, als ein alles geſunde Staatsleben vernichtendes Uebel bezeich
nete, ſind ſeit der Reformbill ſchärfere Maßregeln ergriffen kein Ab
geordneter darf Geld wegen Unkoſten bei der Wahl anders als an
einen Secretär zahlen und der Nachweis der Beſtechung macht nicht
nur die Wahl ungültig, ſondern auch die Betreffenden wahlunfähig.
Doch wenn auch Vieles ſeitdem beſſer geworden iſt, ſoll noch immer
das Wahlcomité im Parlamente ein weites Gewiſſen haben und noch
immer koſtet eine Wahl 1000 Pfund.

Haben wir im Früheren Gelegenheit gehabt, die engliſchen Zu
ſtände als muſtergiltige für uns zu betrachten ſo können wir, was
die Wahlfrage anlangt, uns getroſt einen ſehr weſentlichen Vorzug zu

ſchreiben Bei uns iſt das Wahlrecht ein allgemeines und nicht alte
Privilegien bedingen daſſelbe bei uns iſt ferner, Gott ſei Dank,
das verderbliche Beſtechungsſyſtem völlig unbekannt und wird hoffent
lich auch niemals Boden gewinnen. Dabei darf man freilich die un

geheuern Schwierigkeiten, die ſich einer Wahlreform in England in den
Weg ſtellen nicht überſehen und wenn man bedenkt, wie ein Parla
ment, das in ſeiner Zuſammenſetzung durchaus nicht Vertretung des
Landes in ſeiner Geſammtheit war, dennoch ſtets jedem Sonderintereſſe
fern, die Rechte des geſammten Landes vertreten hat, und wie durch
dieſe Vertretung England eine Machtſtellung nach Außen und einen
Rechtszuſtand nach Jnnen gewonnen hat, wie kaum ein anderer Staat,
ſo geht daraus aufs Neue hervor, welche Segnungen einer Repräſen
tativverfaſſung innewohnen, wenn man es mit ihr aufrichtig und ernſt

lich meint und ſie nicht blos mißbraucht zu einem glänzenden täuſchen
den Aushängeſchild vor dem Abſolutismus.



delt.Erörterungen nicht zu erwarten nur Formales dürfte hier und da An
laß zu Differenzen geben. Allein wie ſchnell und glücklich Differenzen

DeutſchlandBerlin, d. 6. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Kreis Phyſikus Dr. Delbrück zu Halle a. d. S. und dem
practiſchen Arzt c. Dr. Woppiſch zu Zeitz den Character als Sani

tätsRath zu verleihen.
Der „Staats Anzeiger“ ſchreibt: Se. Majeſtät der König haben

in der Nacht ruhiger und mehr geſchlafen. Die Beſſerung ſchreitet
fort, jedoch bedürfen Se. Majeſtät noch großer Schonung. Vorträge
finden nicht ſtatt.

Der Kronprinz begab ſich geſtern Mittag 1 Uhr in die Loge
u den Drei Weltkugeln und wohnte mit dem Direckorium dort einer

Feſtlichkeit bei. Der Ober-Conſiſtorialrath Dr. Marot hat wegen ſeines
hohen Alters geſtern das bisher in der Loge verwaltete Amt niedergelegt

In politiſchen Kreiſen heißt es jetzt auh wieder Herr v. Sel
chow werde in nicht ferner Zeit den Grafen Eulenburg als Miniſter
des Jnnern erſetzen. Vor einiger Zeit war dies beſtritten worden, und
das Gerücht mag auch nur wieder als ein Symptom der Stimmung
angeführt werden. Ob man wirklich ſchon ſo weit gekommen iſt daß
auch Graf Eulenburg für das Jnnere nicht mehr genügend erſcheinen
würde, muß ſich bald zeigen.

Die Mitglieder der Fortſchrittspartei des Abgebrdneten-
hauſes verſammeln ſich am 13. d. M., Abends 6 Uhr, zu einer Vor
beſprechung. Um dieſelbe Zeit tritt das linke Centrum zuſammen.
Die beiden Fractionen werden wie bisher in getrennten Raumen ta
gen, aber bei wichtigen Anläſſen ihre Sitzungen durch Deputationen be
ſchicken. Jhre Cooperation welche in der abgelaufenen Seſſion an
fänglich noch auf Schwierigkeiten ſtieß, dürfte ſich diesmal ganz von
ſelbſt machen es iſt ſogar nach Privatmittheilungen von Abgeordneten
nicht unwahrſcheinlich, daß der parlamentariſche Verein, bisher
vermittelnd geweſen zwiſchen dem linken Centrum und der conſtitutio
nellen Partei, ſich enger an jenes anſchließt und dadurch die große,
compacte Majorität des Hauſes erweitert. Auch die Altliberalen
haben keine Veranlaſſung in dem Prinzipienkampfe um die Verfaſ
ſung eine von den übrigen Fractionen abgeſonderte Stellung einzuneh-

men die letzten Beſchlüſſe im October brachten die geſammte liberale
Partei ſo eng aneinander, daß im Hinblick auf die unverändert geblie
bene politiſche Situation in allen denjenigen Fragen ein feſtes Zuſam
menhalten mit Recht erwartet wird, bei denen es ſich um die Sicher
ſtellung der verfaſſungsmäßigen Befugniſſe des Abgeordnetenhauſes han

Ein Auseinandergehen der Anſichten ſteht alſo bei prinzipiellen

von ſecundärer Beſchaffenheit gelöſt werden können, wiſſen wir aus
den Verhandlungen der letzten Sitzung der abgelaufenen Seſſion. Die
Reſolutionen von Gneiſt und Simſon wurden binnen zehn Minuten
zu einer einzigen verſchmolzen und jeder Fraction geſchah ihr Recht.
Die Bereitwilligkeit zu gegenſeitigem Verſtändniß war vorhanden und
ſo erwuchſen dem gemeinſamen Intereſſe aller Fractionen keine Gefah
ren. Jnzwiſchen hat das Miniſterium Bismarck dafür geſorgt, daß
jede etwa noch vorhanden geweſene Disharmonie zwiſchen der Rechten
und Linken des Hauſes völlig zurückgedrängt iſt. Von den Loyalitäts
Deputationen zu ſchweigen die das Abgeordnetenhaus ſchlechtweg zu
verhöhnen und herabzuſetzen wagen durſten, fordert die Auffaſſung der
Regierung über das Budgetrecht des Hauſes zu eben ſo geſchloſſener
wie zäher Oppoſition heraus und gerade in vieſer Frage haben alle
liberalen Fractionen gleich entſchloſſene, lang bewährte Kämpfer. Trü

gen nicht alle Anzeichen, ſo kommt die zweite Kammer unter den für
ſie günſtigſten Bedingungen wieder zuſammen. Was und wie iel ſie
dem Miniſterium gegenüber durchſetzt, iſt eine Sache für ſich wichtiger
als die augenblicklichen Erfolge bleibt die Wahrung des Rechts im Prin
ip, die Sicherſtellung der Verfaſſung gegen jede Eigenmächtigkeit eines

einzelnen Staatsfactors. e aDer „Schleſiſchen Zeitung“ wird geſchrieben, es würde der Kreuz
Zeitung gelungen ſein, ihre Protégé's, die Herren Stieber Patzke
und Conſorten wieder an's Ruder zu bringen, wenn nicht der Polizei
Präſident v. Bernuth ſein Veto eingelegt und mit ſeinem Entlaſ
ſungsgeſuch gedroht hätte. Dem ſchleſiſchen Blatt wird über die Stim
mung in Berlin weiter gemeldet

Man iſt im königlichen Schloſſe über die Stimmung der Hauptſtadt ſehr wohl
unterrichtet, die im Arbeitscabinet des Königs vorliegenden ausführlichen Berichte wer
den regelmäßig durchgeſehen, und wenn einige der letzten nicht eines gewiſſen Eindrucks
verfehlt haben ſollen ſo iſt dies fedenfalls der Wahtheitsliebe des Chefs unſerer Si
cherheitsbehörde zu danken. Was darüber transſpirirt, dürfte wohl jenen Anſichten
entſprechen, die in dieſer adminiſtrativen Sphäre herrſchen. Es wird der wahrſchein
lichen Auflöſung der Kammern als einer Calamität gedacht, die bei der gereizten Stim
mung der Hauptſtadt nichts Gutes verſpricht. Kaufleute und IJnduſtrielle aller Ver
mögensgrade ſehen ſich durch die Ungewißheit der Zuſtände im Geſchäft weſentlich be
droht. Der eigentlichen conſervativen Elemente Berlins hat ſich die Furcht bemächtigt
die Auflöſung des Parlaments wird ſie in paniſchen Schrecken verſetzen und folgt
darauf eine Wahlagitation von deren activer Theilnahme die Handwerkerklaſſe aus
geſchloſſen iſt, dann iſt taum abzuſehen welchen Eventualitäten wir entgegengehen.
Die Ruhe und Ordnungsliebenden ſehen auf der einen Seite die Regierung in eine
Sackgaſſe gerathen, aus der es keinen andern Ausweg giebt als Umkehr. Auf der
andern Seite ſteht das Abgeordnetenhaus mit der erdrückenden breiten Volkemaſſe hin
ter ſich, von deren aufgeregter Stimmung Reden und Wollen kein preußiſches Jour
nal der Widerhall ſein mag. Das Hetzgeſchrei der Kreuzzeitungsmänner erſchreckt den
friedlichen Bürger, und da ihm dieſe und die Miniſter gleichbedeutend erſcheinen, ſo iſt
es begreiflich, wohin ſich ſeine Sympathien und Antipäthien wenden. In der Stadt
verordnetenverſammlung, wo der Kern der Bourgeviſie ſeinen Sitz hat, giebt man den
Befürchtungen im Privatgeſpräch freien Ausdruck, und gerade die gemäßigten Elemente
ſind es welche den Vorſchlag zu einer Deputation an den König machen die dem
ſelben offen über die Lage der Dinge und über die Stimmung der Bürgerſchaft Be
richt erſtatten und um einen Wechſel des Miniſteriums bitten ſoll. Die weiter links
gehenden Elemehte halten indeſſen den Geſinnungsausdruck der Hauptſtadt nicht für
genügend ſondern wünſchen daß ſich die Stadtverordnetenverſammlungen des ganzen
Landes durch Petitionen und Deputationen der Bewegung anſchließen ſollen. Ob dieſe
Vorſchläge zum Durchbruch gelangen werden iſt uns nicht bekannt aber nach dem,

was man uns über den politiſchen Geiſt der hieſigen Stadtverordnetenverſammlung be

nchtet, ſollte es uns nicht wunder nehmen, wenn ſie in der nächſten Zukunft zu einer e

Derradicalſte Club Berlins, das Café Corſo, hat 13 ſeiner Mitglieder in der Stadtver
ordnetenverſammlung ſitzen und außerdem zählt ſie Elemente, die der Regierung von

e

eingreifenden Thätigkeit an unſerem knarrenden Staatswagen berufen würde.

heute gerechte Beſorgniſſe einflößen dürften
Am Sonntag fand in dem Denkewitſchen Local eine Generalver-

ſammlung des Flottenvereins der Berliner Arbeiter unter dem Vorſitz
des Herrn Eichler ſtatt. Nachdem von dem Kaſſitrer des Vereins
der Rechenſchaftsbericht verleſen, wurde zuerſt über die Frage debattirt,
ob der Verein länger beſtehen, oder ſich jetzt auflöſen ſollte. Allge
mein wurde die Lebensunfähigkeit des Vereins bei der gegenwärtigen
politiſchen Lage Preußens anerkannt und die Auflöſung deſſelben ein
ſtimmig beſchloſſen. Die zweite Frage, was mit dem Kaſſenbeſtande
von 203 Thlr. 27 Sgr. 3 Pf. zu machen ſei, rief eine längere Dis
cuſſton hervor. Herr DOröſcher ſprach lebhaft dafür, das Geld an
Herrn Bauer zu überweiſen, der es im Intereſſe der Förderung ſeiner
Erfindung das Taucherwerk betreffend, verwenden möge. Der An
trag fand um ſo mehr Widerſpruch,

wendet werden darf, es wurde deshalb der Antrag des Hrn. Nitzkowski
angenommen den Beſtand der Kaſſe der Flottenkaſſe des National
vereins ohne jede Bedingung zu überweiſen e d

Die „„Reform“ meldet, daß die „Demokratiſche lithographirte Cor
reſpondenz nicht von Dr. Löwe (Kalbe) redigirt werden wird; er ſei
nur bei der Einrichtung thätig geweſen.

Adreſſe an das Abgeordneten- Haus.
In Halle und dem Saalkreiſe crirculirt gegenwä

terzeichnung nachfolgende Adreſſe
„Hohes Haus der Abgeordneten!

Die Einmüthigkeit, mit der ein Hohes Haus in dem denkwürdi
gen Beſchluß vom 13. October v. J. für die gefährdete Verfaſſung in
die Schranken getreten, iſt dem ganzen Lande eine Mahnung, in glei
cher Eintracht, Feſtigkeit und Treue mit ſeinen Vertretern für die un
geſchmälerte Erhaltung der Verfaſſung mit allen geſetzlichen Mitteln
einzuſtehen. Die unterzeichneten Wahlmänner und Urwähler der
Stadt Halle und des Saalkreiſes erklären, daß ſie mit jener Haltung
des Abgeordnetenhauſes einverſtanden von dieſer Verpflichtung aufs
Lebhafteſte durchdrungen ſind und mit Zuverſicht auch für die Folge
gleiche Feſtigkeit erwarten.

Es wird gebeten die einzelnen
ſie beſchrieben worden an Dr. Schadeberg in
lichſt gelangen zu laſſen.

Celegraphtſche Depeſchen
München, d. 6. Jan.

Antwortsnote nach Berlin abgegangen
baieriſchen Regierung der bisherige Standpunkt bezüglich des Handels
vertrags unverrückt feſtgehalten und darguf beharrt, daß in der näch

Halle baldmwög-

rtig zur Un

r

als er gegen F. 1 des Statuts à
des Vereins verſtieß, wonach das Geld nur zu Kriegsfahrzeugen ver-

h

Unterzeichnungsbogen, nachdem

Gutem Vernehmen nach iſt die neue
Jn derſelben wird Seitens der

ſten Generalkonferenz die öſterreichiſchen Propoſitionen in Berathung
gezogen werden ſollen.
März einberufen werden.

Neapel, d. 5. Januar.
gebung ſtatt. Fünfzehn Perſonen wurden verhaftet, daxunter mehrere
Prieſter und ein bourboniſtiſcher Oberſt, der Papiere bei ſich hatte, aus
welchen das Vorhandenſein einer reactionären Verſchwörung hervorging.
Am Palaſte des Generals der Nationalgarde ward eine Petarde ge

worfen. rnKopenhagen, d. 5. Januar. Jm Landsthing ſprach heute der

Die Generalkonferenz wird nunmehr zum

Juſtiz- Miniſter Lehmann ſehr ſcharf gegen die Eingabe einer Adreſſe, ſo
wie gegen die Form derſelben. Sowohl als Miniſter wie als Things
Mitglied rathe er der Verſammlung davon ab, ſich mit außerhalb ihres
Berufskreiſes liegenden politiſchen Verhandlungen zu beſchäftigen dies
könne leicht bewirken daß andere beſondere Verſammlungen ſich ein
gleiches Recht vindiciren würden. Die Regierung glaube bezüglich ihrer
Feſtigkeit und Energie alles gethan zu haben was gefordert werden
könne.

Thing abrathen, Reichsparlament zu ſpielen
Konſtantinopel d. 5. Jan.

Paſchas iſt nicht angenommen worden und es iſt Hoffnung vorhanden
daß derſelbe im Amte bleiben werde.

London, d. 6. Jan. Mit dem „Norwegian““ aus NewYork
vom 26. v. M. eingegangene Berichte melden, daß der Präſident Oa
vies in Tenneſee einen Plan vorbereite, um Nashville zu nehmen.
Der „Newyork Herald fordert eine Zuſammenberufung und Conven

tion der loyalen, ſo wie eine Einladung der inſurgirten Staaten zu
einer Conföderation zuſammen zu treten und den Frieden auf Grunde
lage der Verfaſſung der Vereinigten Staaten wiederherzuſtellen

Sie erkenne nur den König und den Reichsrath als Richter
ihres Thuns an. Als Miniſter und Reichsraths- Mitglied müſſe er dem

Kiamil Paſcha iſt an Stelle
Fuad Paſchas zum Großvezier ernannt worden die Entlaſſung Aal

Geſtern fand eine reactionäre Kinte

Nach weiteren Berichten aus NewYork vom 27. v. M. hatten die
Conföderirten Wincheſter in Virginien geräumt und ſind gegen Staun-
ton marſchirt. Die Unioniſten haben Wincheſter beſetzt. Chaſe hat
vorgeſchlagen 300 Millionen Dollars für den Dienſt des laufenden S
und 600 Millionen für den des kommenden Jahres nach einem von
dem Kongreß zu ſanktionirenden Modus aufzunehmen. Man vermu
thet, der Präſident Lincoln werde dem Verſprechen, die Emancipa e
tions Proklamation zu publiziten, mit dem Januar nachkommen
Die Veröffentlichung wird nicht ſtattfinden in Oelaware Miſſouri, Ma
Ayland, Kentucky, ſo wie in einigen Theilen Virginiens, Nordkaroli

Die „Tribüne“ verſichert daßnas, Louiſignas und Tenneſſees evdie Emancipation unter denman Negerregimenter bilden werde, um
Schwarzen zu ſichern.



S Geld -Cours. Berliner Börſe vom 6. Januar 1863.Amtlicher Fonds und
Eiſenbahn Actien. Zf. Brief Geld Ausländiſche Eiſenbahn Stammaetien.
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do do. II Serie 100 99 Oeſterr. Metall 5 68 67

VBerlinAnhalter 148 à 147 gem. Berlin Pots
bahn (Friedr. Wilh. 69 a 67 gem.
do. 3proz. Prior. 268 a 267 gem.

Ruſſ. Neue ELooſe 83

B

à 82 gem.
Die Börſe war heute fla

heute eine Hauſſe Richtung Fonds waren angenehm
Roſtocker [3f. 4 pEt.]

Gold und Papiergeld-an kActien.
a 33 b. u. G.Magdeburg den 6. Januar.

dam Magdeburger 200 a 195 gem.
Heſterr. Franz. Staatsbahn 138 a 137. gem do. 3proz.

Genfer e tngl. 3proz. Anleihe Z suer hekimnt, das Geſchäft gering ſchwere Bahnen waren faſt nicht zu verkaufen

Wechſel feſt.
124 B.

a gem. ODeſterr. Credit 100 a 99
a 62 gem. do. 5proz. 94 a g. gem.

Hamburger Vereinsbank [4] 102 G.
Oeſterr. Wahrung (Banknoten) 88

Darmſtädter gettelbank [4] 102 G.
bz. Napoleonsd'or 5. 10 bz. Sovereigns 6. 21 bz.

Magdeburg Wittenberge 65 a 65 gem. Rheiniſche 100 à 100 gem. Nord
Prior. 280 à gem. Oeſterr. ſüdl. St. Lomb. 161 a 160 gem.

gem. Heſterr. Rattonal Anleihe 727 a z gem. Oeſterr. neueſte

Nordbahn waren ſtark rückgängig Zweigbahn allein hatten

Moldauiſche Landesbank
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do.
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WMarktberichte.
Magdeburg den 6. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 62
pro Scheffel 84 W

Roggen

Weizen

62 Gerſte 38
pro Scheffel 70

b

Berlin den 6.
co

ez.

Hafer 24
pro Scheffel 50 W

Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß,

Januar.

r er en Qualität weißbunt n707 ab Bahn bez. bunt poln. 68 Ib ſchleſ.e a z. bunt p gelb ſchleſ
Roggen loco 80- 82yfd. 47 ab Bahn u. Boden

beg. Jan. 46 bez. u. Br. G. Januar
Febr. 46 bez. u. Br. G. Frühf. 46bez. u. Br. 46 G. Mai Juni 46 bez. U.

G. Br.Gerſte, große u. kleine 31——-38 pr. 1750pfd.Hafer iore 22—23 Lieferung pr. Jan. 227
bez. Jan. Febr. 2275 Br., Frühjahr 225 bez.
Mai Juni 28 Br., 23 G., JuntJuli 239 Br.
Erbſen Kochwaare 48—54 Futterwaare 43--46
Rüböl loco 14 Br. Jan. 14 bez. u.Br. n G. Jan. Febr. I bez. u. Br.G. Febr. März 14 Br. April Mai Ibez. Br. u. G., Mai Junt 14 bez. Sept.

Oct. 1322 Br. G.
Leinöl boco 1396
Spiritus loco ohne Faß 14 bez. Jan. u.Jan. Febr. 1477 bez. u. G., e Br. Febr.

März 15 bez. Bi u. G. Aprit Mat 15
bez. e Br. a G. Mal Juni 159 bez. u.G. Br. Juni Juli 16 bez. u. Br. 15 G.
Juli Aug. 16 bez. aWelzen zu feſten Preiſen einiger Umſatz. Roggen loeo
iſt beſonders von der Bahn in ſeiner Waare wenig ange
boten und mußten Käufer, welche wie man ſagt zum
Verſandt nach Bremen nahmen auf anſehnliche Käufe ab
Boden eingehen. Termine ſtellten ſich bei überwiegender
Kaufluſt neuerdings im Werthe höher und ſchließen etwas
ruhiger. Hafer feſt. Rübbl eröffnete in matter Haltung,
fand aber im Laufe des Geſchäfts mehr Beachtung und
wurde zu den geſtrigen Schlußcourſen mäßig umgeſetzt.
Schluß feſt. Von Spiritus fanden beſonders die nahen
Lieferungen mehr Beachtung, weil der größte Theil der
Kündigungen aufgehört habe und Locowaare nicht ſo drin
gend offerirt bleibt. Die anderen Sichten behaupteten ſich
gut in ihrem Werthe. Schließlich vermehrten ſich die Of
ſerten und ermattete die Stimmung, gekünd. 40,000 Surt.

HBreslau, d. 6, Jan. Spfritus pr. 8090 pCt. Tral
les 13 G. Weizen weißer 71082 gelber
68 77 Roggen 49 53 Gerſte 99 40
Hafer 22——26
Stettin d. 6. Jan. Weizen 63-69, Frühjahr 72.
Roggen 45- 45 bez. Januar, 46 da, Frühj. 45hl Jan. 119, dez., Frühf. 146. Spirſtut,
Jan. 145 Frühf. 159, bez.

Hamburg, d. 6. Januar. Weizen loco ſehr ruhig, ab
Sonderburg 126 127pfd. Frühf. 112 bez. Roggen loco
preishaltend, ab Danzig Frühj. 75 geford- und einzeln
75 zu bedingen. Oel loco 31 Mai 30

Amſterdam, d. 5. Jan. Weizen und Roggen feſtere
Haltung aber ſtilles Geſchäft. Raps, April 89 nomia
nell Sept. 78 nom. Rüböl Mat 49, Sept. 45
London, d. 5. Jan. Guter engliſcher Weizen 1Sch.

höher fremder feſt. Malzgerſte feſt. Hafer theilweiſe
höhere Preiſe. Bohnen und Erbſen billiger.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 6. Januar Abends am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll,
am 7. Januar Morgens am Unterpegel 6 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 5. Januar Abends 4 Fuß 8 Zoll,
am 6. Januar Morgens 4 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 6. Januar Vormitt. am alten Pegel 18 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 5 Fuß 7 Zoll.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Zinſenzahlung von den bei der ſtädtiſchen
und der frühern Halle ſchen Sparkaſſe gemach
ten Einlagen wird vom 5. bis incl. 20. Januar
k. J. in den Nachmittagsſtunden von 1 bis 5 Uhr
bewirkt werden. Nicht abgehobene Zinſen wer
den vom 1. Februar k. J. ab dem Capitale der
betreffenden Intereſſenten gut geſchrieben und
von da ab verzinſt.

Halle a/S. den 22. December 1862.
Das Directorium

der ſtädtiſchen Sparkaſſe



Den hier am Freimarkt, ganz in der Nähe
der Poſt belegenen Gaſthof Zum Preuß

Hof mit ſehr ſtattlichem Hauptgebäude,
guten Ställen und Scheune, vor welchem die
Chauſſee von Merſeburg nach Artern vor
beiführt, auch einen gegen 2 Morgen großen
Obſt-, Gemüſe und Luſtgarten mit Kegel
bahn zwei Gartenhäuſern und Ausgang auf
die ſtädtiſche Promenade, beabſichtigt der hoch
betagte Beſitzer zu verkaufen.

Jn ſeinem Auftrage habe ich zu dem Ende
einen Termin auf
den 24. Januar e. Vormitt. II Uhr
im Gaſthauſe ſelbſt anberaumt und lade dazu
Kaufluſtige mit dem Bemerken ein daß eine
An zahlung von 2000 genügt während die
übrige Kaufſumme an dem Grundſtücke ſtehen
bleiben kann.

Querfurt, den 4. Januar 1863.
Der Notar Heydrich.

Hausverkauf.
Ein Haus in Halle mit großem Garten,

für einen Gärtner oder Reſtaurateur paſſend,
iſt mit ca. 1500 Anzahlung zu verkaufen.
a e unter J. S. 4 4 posle restante Hal-
e a/S.

Ein Wohnhaus in einem großen Orte, worin
nen ein flottes Material- Geſchäft betrieben wird,
ſoll wegen Veränderung des Beſitzers ſofort
verkauft werden. Meldungen nimmt e. ent
gegen Getreidehändler Schmidt in Eisleben.

Ein Koſſathengut mit ca. 20 Morgen gutem
Acker wird zu kaufen geſucht. Offerten werden
erbeten unter: C. S. fro. poste restante Bis-
Jeben.

Zur weiteren Verpachtung des zum 1. April
1863 pachtlos werdenden mir gehörigen bei
Köſſeln an der frequenten Weißenfels Zeitzer
Chauſſee belegenen Schenkgutes nebſt Jn
ventar Schiff und Geſchirr auch ca. 40 Mor
gen Land und etwas Garten, habe ich einen
Verpachtungstermin im Schenkgute am

J. Febr. 1863 von 10 Uhr ab
anberaumt, wozu ſich Pachtliebhaber einfinden
wollen. Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Roda bei Oſterfeld, im Decbr. 1862.
Adelberg, Grubenbeſitzer.

Theilnehmer-Geſuch.
Zu einem rentablen Geſchäft wird zur Er

weiterung deſſelben ein ſtiller Theilnehmer mit
1000 Einlage geſucht, welche geſichert wer

den. Offerten unter der Chiffre M. G. 4
abzugeben bei Ed. Stückrath in der Exped.

d. Ztg.
Ein ordnungsliebender, junger Mann mit

guter Erziehung und mindeſtens 15 Jahr alt,
kann ſofort als Lehrling in einem Colonial
Waaren u. Cig. Geſchäfte placirt werden.

Hauptbedingungen 3 Jahre Lehrzeit und 100
Thlr. Lehrgeld bei freier Station. Gute Hand-
ſchrift. Näheres bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. ſowie bei den Herren Ernſt
Schmidt Co. in Magdeburg

Gaſthofs Verkauf. Nur während einiger Tage!

Halle und Umgegend zur Ausſtener und häusliche Ge-
brauch. Seit einer Reihe von mehr als 20 Jahren habe ich hier zu
verſchiedenen Zeiten einen Verkauf von reinen Leinenwaaren, beſtehend in

gLeinwand, Tiſchzeugen, Handtüchern, wie auch weißleine
nen Taſchentüchern, gehalten, und erfreute mich jederzeit eines be
deutenden Abſatzes, welchen meine große Billigkeit und Reelli
ät hervorrief. Ich bin jetzt gezwungen mein ſehr bedeutendes La

ter allen Umſtänden zu verkaufen.
Das Verkaufslokal befindet ſich auch dieſes Mal wieder im Gaſthof

um „Goldenen Löwen“, Leipzigerſtraße, 1 Treppe, Zimmer Nr. 6. Der
Zerkauf beginnt am Donnerstag den S. Janungr und dauert nur einige Tage. Der

Kürze wegen einiges, aber nur zu feſten Preiſen? 1 Stück Leinwand zu Dutzend Hemden,
mittelfein, durabel und kernig gearbeitet früher mit 12 wird jetzt für 9 verkauft.
Feinere 3wirnLeinwand zu 14, 16 bis 20 wird jetzt für 11, 13 und 15 verkauft.
Extra feine Leinwand zu Oberhemden und Bettwäſche im Preiſe von 20 bis 50 wird jetzt
für 15 bis 35 e verkauft. Ein ſtarkes ſchleſiſches Creas Leinen, zu Arbeitshemden das
Stück, welches früher 13 koſtete, jetzt mit 10 Ellen und halbe Stücke werden
nicht verkauft. NB. Für ganz rein Leinen wird, wie bekannt, geſetzlich garantirt ich bitte
nochmals dieſe günſtige Gelegenheit zu berückſichtigen
Morgens von 8 bis 9 Uhr expedirt. P. Schottländer aus Schleſten, wohnhaft in Breslau

Hiermit beehre ich mich meinen geehrten Geſchäftsfreunden und dem bauenden Publikum
ganz ergebenſt mitzutheilen, daß ich meinen Sohn Ferdinand in mein Geſchäft als Theil
nehmer aufgenommen habe.

herzlichJndem ich für das mir ſeit mehr als 30 Jahren ſo reichlich geſchenkte Vertrauen
danke, bitte ich, daſſelbe auch auf meinen Sohn übertragen zu wollen.

Giebichenſtein bei Halle, den 6. Januar 1863
W. AKreye, Zimmermeiſter.

An Obiges knüpfen wir noch die Mittheilung, daß wir nun zeichnen werden
Mreye a. Sohhm, Zimmermeiſter.

Straſ berg Haynſche Bergban- und Hütten
Gewerkſchaft.

Zur Entgegennahme ſehr wichtiger Mittheilungen und darauf bezüg-
licher Beſchlüßnahmen werden die Herren Theilnehmer unſerer Gewerk
ſchaft auf Donnerstag, als den S. d. M.
Gaſthof „Zum goldenen Ning“ hierſelbſt
laden.

h a Seinen Fachgenoſſen empfiehlt ein alter PraktikerLikörfabrikation betr. ein höchſt brauchbares Hand und Hüte be
titelt: Fiſcher's Kikörfobrikation, jedenfalls das vollſtändigſte Buch ſeiner Gattung. Was ſich
ein leckerer Gaumen wünſcht oder wonach eine verwöhnte Gurgel Gelüſte hat darnach ſucht
man dort ſicher nicht vergebens. Es giebt in, ſage 1140 auserwählten Recepten Anleitung
zur Anfertigung aller Arten von einfachen und doppelten Branntweinen, des Vsque-
haugh, der Franzbranntweine, der Magentropfen, Extrakte, Eſſenzen, von
NRum, Arac, Cognac, Punſch, Alkohvlate, Wäſſer und der Ruiles u. ſ. w.
und koſtet nur einen preußiſchen Thaler. Techniker Bl.

h e e e eVorräthig bei Eduard Anton in Halle.
Wür die Herren Handiangs- Commäs.

Eugagement suchende ſunge Kaufleute, resp Belsende, Buchhalter, La-
er Comimnis und Werkänfer, auch Commmis, welche sich für Commtofr

können jederzeit passend engagirt

hiermit ganz ergebenſt einge
er Gruben Vorstand

e reéèS

und Reise Stellen vervollkommnen wollen,
werden darch das mercantilische Placirungs Iostitut (irina A. Goetseh e O. in
Berlin), Jeruealemerstrasse 63.

WVitalime,
vegetabiliſche Kräuter- Haar Tinctur,

von Mietzners Erben in Leipzig,
anerkannt das bewährteſte und ſicherſte Mittel gegen das Ausfallen und Ergrauen, ſowie zur
Erzeugung neuer Haare ſtets in friſcher Füllung zu haben. e

Preis per Flacon 15 Ngr. 1 Thlr. u. 2 Thlr.

alles a/S. bei C. Rehlaender e Co.
Einen Lehrling ſucht jetzt oder zu Oſtern

C. Wagner, Drechslermſtr., Rittergaſſe 12.

geſucht.
e

m
Ranniſche Straße 9,

empfiehlt einem geehrten Publikum ſein
wohlaſſortirtes Lager der beſten engl. (kei

ne Berliner) Stahlſehreibfedern e
zu den billigſten Preiſen. Alle Sorten

h Gederhalter in Holz, Blech, Stahl,
S S Neuſilber, Cautſchuk, wie auch die be
S liebten Malakoff und Krampf

p ins

halterNur Ranniſche Straße 9 im engl.
Stahlfederladen

e

r erage
Kengeräuch. Weserlachs, e

Friſch. Seezander u. Seedorsch

erhielt e. e an g 8

die Geburt eines Knaben erfreuet.

h e junge, gutſchlagende Canarien

Halle, den 7. Januar 1863.
Berggeſchworner Hecker und Frau

hähne verkauft Trödel Nr. 3.
Die längſt bekannten ſchönſchlagenden

Entbindungs Anzeige.

Ceama ren vogel

Geſtern Abend 6 Uhr wurde meine liebe

ſind angekommen und zum Verkauf geſtellt.

Frau Anna geb. Rothe von einem kräfti
gen Knaben ſchwer aber glücklich entbunden.

Halle. W. E. Schmidt am Leipz. Thor
Ein Buch aus dem Spar-Verein des Herrn

Halle, den 7. Januar 1863.

A. Timmler, gez. Adolf NRöder, iſt ver

Hermann Wieſe, Zimmermeiſter
Todes Anzeige.

Heute Morgen 7 Uhr nahm Gott unſere

Jahren zu ſich. Wir widmen dieſe Trauer
nachricht Freunden und Bekannten mit der Bitte
um ſille Theilnahme

alle, den 7. Januar 1863.
loren. Gegen Bel. abzug. bei Hrn. Timmler.

Gebau erSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Bernhardt Schmidt nebſt Frau

Jm Jntereſſe für die geehrten Hausfrauen der Stadt

ger aus Gründen die man nicht gern der Oeffentlichkeit übergiebt, un

Nachmittags 8 Uhr in den

liebe freundliche Anng in einem Alter von

Wiederverkäufer werden früh

e

e

e er en e

a



Beilage zu e 6 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwelſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 8. Januar 1863.

Deutſchland
Berlin, d. 6. Januar. Die Kreuzzeitung meldet: Die

Adreſſe der Stadtverordneten iſt Sr. Majeſtät dem König
Seitens des Miniſters des Jnnern bereits am 1. Januar zugegangen.
Nachdem Se. Majeſtät vom Unwohlſein wieder hergeſtellt iſt, ſoll auch
die Beantwortung der Adreſſe erfolgen.

Die von der „Berl. Revue“ verſuchte Verdächtigung des Frei
maurerordens hat die ähnlichen Angriffe auf dieſen welche in jüngſter
Zeit in Preußen und Sachſen geſchahen, ins Gedächtniß zurückgerufen.
Es wird daher auch von Jntereſſe ſein, an die Zurückweiſung der da
maligen Verketzerungen des Ordens zu erinnern, welche der Prinz von
Preußen auszuſprechen ſich gedrungen fand, als die Aufnahme des
Prinzen Friedrich Wilhelm in den Freimaurerorden am 5. November
1853 eine Gelegenheit dazu darbot: Die „Augsb. Allg. Ztg.“ brachte
im Jahre 1854 eine Mittheilung aus Berlin über die Feierlichkeit der
Aufnahme der wir Folgendes entnehmen „Als die ſächſiſchen Offt
Zziere aus den Logen austreten mußten und die hieſige „Evangeliſche
Kirchenztg.“ den Geiſtlichen unter den heftigſten Angriffen auf die Ten
denz des Ordens denſelben Rath ertheilte proteſtirten die drei Berli
ner Großlogen unter dem Vorſitz ihres Protectors gegen die den Geiſt
lichen angedrohte Verfolgung und den Vorwurf der Unchriſtlichkeit.
Bei der Aufnahme des jungen Prinzen in den Orden geſchahen Aeu
ßerungen der bedeutſamſten Art, die nie vergeſſen werden.

„Meines Sohnes Zukunft“, ſagte der Protector unter Anderem, „„wenn ſte ihn
am Leben erhält wird dem Orden für lange Zeit eine Bürgſchaft für den kräftigſten
Schutz ſein aber freilich nur dann wenn Sie die reine Lehre unverbrüchlich bewah
ren Jch weiß, daß durch die Zuführung meines Sohnes in unſern heiligen Orden
demſelben für fernere Zeiten der ſicherſte Halt gegeben wird. Mögen Sie und alle diejenigen
Brüder, welche in dieſem Augenblick noch nicht den Gegenſtand der gegenwärtigen Feier ken
nen, durchdrungen ſein von dem Bewußtſein, daß mein Sohn der Erbe meiner Geſinnung
für unſere Verbindung ſein werde, und daß dem Orden der Segen nimmer fehlen könne,
welcher aus einem ſolchen Bunde nothwendig hervorgehen muß. Und zu ſeinem
Sohne gewendet ſagte der Prinz Es giebt nur einen Ausgangs und einen End
punkt fur das Leben des Menſchen der das Höchſte lebhaft und ungetrübt erkannt
Hat zu dem richtigen Verſtändniß dieſes Einen Nothwendigen wird der Orden Dich
führen, wenn es Dein ſtetes Bemühen ſein und bleiben wird die heiligen Lehren in
Dich aufzunehmen wenn Du ſie zur That und Wahrheit wirſt werden laſſen. Es
fehlt nicht an lauten Stimmen die außerhalb des Ordens ſtehen und ſich bemühen,
ihn zu verdunkeln und zu verdächtigen wie ich Niemand ein Recht zugeſtehen kann,
über den Orden abzuſprechen der ihn nicht kennt ſo werde ich auf Grund der mir
gewordenen Erkenntniß nie ſolchen Stimmen ein Gehör ſchenken. Möge auch Deine
Zukunft den Beweis geben, daß Du mit klarem ungetrübten Blick zu ſichten und den
Orden zu vertheidigen wiſſen wirſt. Man greift ihn an weil er ſich in Geheimniſſe
hüllt und man zu bequem iſt, ſich davon zu überzeugen daß das jetzt noch nothwen
big iſt. Wie es in der Art Derer liegt, welche zertrümmern wollen daß ſie mit
Oberflächlichem ſich begnügen ſo dringen auch in dieſem Fall die Gegner nicht tiefer
ein um abſichtlich nicht eines Beſſeren belehrt zu werden. Sei und werde Du alſo
Dem Orden ein ſtarker Schutz dann wird nicht allein Deine eigene Zukunft eine ge
ſicherte ſein, ſondern Du wirſt überhaupt das herrliche Bewußtſein in Dir tragen,
dahin geſtrebt zu haben, das Wahre und Gute um Dich zu verbreiten Der König
Friedrich Wilhelm IV. gehörte für ſeine Perſon dem Orden nicht an, daher der Prinz
Es für nothwendig hielt, ausdrücklich zu beme ken Aus vollſter Seele gedenken wir
auch des theueren Königs welcher wie ich dies ſchon öfter ausgeſprochen mir ſeine
Anerkennung unſerer hetligen Beſtrebungen zu erkennen gegeben und die Verſicherung
ſeiner Huld, die er dem Orden ſchenke, wiederholt hat.

Die „Rheiniſche Ztg.“ meldet, daß die Häupter der conſtitutionel
len Partei des Rheinlandes eine Adreſſe an den König entwor
fen haben und dieſelbe direct an den Thron zu bringen gedenken. Sie
haben deshalb Aufforderungen zu einer Beſprechung in Köln an Alt-
liberale in der Provinz ergehen laſſen.

Jn Görlitz fand am 3. Januar die Verhandlung gegen die Un
zeichner des Aufrufs zum Nationalfonds und die Redactionen des „Gör
litzer Anzeigers“ und des „Tageblattes“ wegen Aufnahme dieſes Auf-
rufs ſtatt. Der Polizeirichter ſprach gegen die Unterzeichner ſofort das
Nichtſchuldig aus, indem er als feſtgeſtellt annahm, daß die Regie
rungs Verordnung gegen die Beſtimmung des H. 15 des Geſetzes vom
11. März 1850 mit den Geſetzen nämlich dem Artikel 27 der Ver
faſſung und dem F. 23 des Preßgeſetzes im Widerſpruch ſtehe. Auf
Grund dieſes Erkenntniſſes erfolgte auch in dem zweiten Falle, in dem
gegen die Redacteure des „Anzeigers“ und des „Fageblattes“ wegen
der Mittheilungen über Einzahlungen zum Nationalfonds Anklage er
hoben war, die Freiſprechung. Ebenſo theilt das „Grünberger Wochen
blatt““ mit, daß der Polizeirichter in Grünberg die wegen Sam
melns für den Nationalfonds mit Polizeiſtrafe belegten Herren Buch
drucker Weiß und Kaufmann Juraſchek freigeſprochen habe. Da
gegen würden in Tilſit am 29. v. Mts. ſechs Perſonen aus dem
Ragniter Kreiſe, welche im „Tilſiter Wochenblatt“ zu Beiträgen für
den Nationalfonds aufgefordert hatten, trotz der Vertheidigung des mit
angeklagten Rechtsanwalts Jordan, der die Rechtsbeſtändigkeit der Re
gierungs Verordnung beſtritt, namentlich weil ſie auf Veranlaſſung des
Miniſters des Jnnern erlaſſen der dazu gar nicht berechtigt ſei, zu
I Thlr. Geld ſoder 24 Stunden Gefängniß verurtheilt, weil
das betreffende Jnſerat indirect eine Aufforderung enthalte, das Pu
vblikum beläſtige und mit größern Lettern an auffallender Stelle abge
druckt ſei!

Das „Spremberger Kreisblatt hat wegen der fortwährenden Be
ſchlagnahmen dieſen Titel bis zur endgültigen richterlichen Entſcheidung
Des mit den Verwaltungsbehörden ſchwebenden Conflictes aufgegeben
Und erſcheint bis dahin unter dem Titel „Spremberger Blatt.“

Jn Königsberg iſt die dortige „Hartung'ſche Zeitung vom 3.
D. wegen eines Artikels „Aeußere Verlegenheiten“ konſiszirt worden.

Aus Königsberg meldet die „K. Ztg. Der hier neu erſchei
enden „Königéberger Montags Zeitung““, von Dr. Minden herausge-
geben, iſt die Verſendung und Vertheilung der Proben ummer durch

die Poſt Aemter verſagt worden. Die Ober Poſt Direction hatte dieſe
Verſendung von der Genehmigung des Regierungs Präſidiums abhän
gig gemacht, und dieſes verweigerte das Geſuch des Herausgebers.

Am 1. d. M. iſt Stein's Tochter geſtorben. Die Freiin The
reſe Friederike Marianne vom und zum Stein war ſeit faſt 36 Jah
ren vermählt mit dem Grafen Kielmansegge, Mitglied des Her
renhauſes, und ſtarb, faſt 60 Jahre alt, zu Cappenberg in der Pro
vinz Weſtphalen.

Leipzig, d. 5. Jan. Geſtern Abend fand in den Räumen des
Tivoli eine Verſammlung der hieſigen Mitglieder des Nationalver
ein s ſtatt, denen ſich auch viele Geſinnungsgenoſſen von hier und von
auswärts, ſo wie Frauen angeſchloſſen hatten, ſo daß lange vor der
feſtgeſetzten Zeit des Anfangs kein Zutritt mehr möglich war Dr-
Heyner eröffnete die Verſammlung kurz vor 8 Uhr und ihm ward
auch der Vorſitz für dieſen Abend übertragen. Er begrüßte die zahl
reiche Verſammlung und konſtatirte, daß „trotz der rothen Reaction
der Nationalverein im Wachſen begriffen ſei. Profeſſor Roßmäßler
gedachte des jüngſt dahin geſchiedenen Ludwig Uhland, deſſen letzte Wirk
ſamkeit als Parlamentsmitglied in Frankfürt und Stuttgart er ſchil
derte, indem er ihn namentlich als korrekten Parteimann bezeichnete,
der um treu zu ſeinen politiſchen Freunden zu ſtehen, ſelbſt, wenn es
ſein muß lieber einen kleinen politiſchen Fehler mitbegeht, als daß er
der zuſammenhaltenden Parteiordnung eigenwillig entgegenträte. Nach
Vortrag des Uhland'ſchen „An die Landſtände“ ſchloß Redner mit dem
prophetiſchen Worte des Dichters: „Es wird kein Haupt über Deutſch
land leuchten das nicht mit einem vollen Tropfen demokratiſchen Oeles
geſalbt iſt!“ Unter allgemeinem und lautem Beifall der Verſammlung
beſtieg Hr. Schultze- Delitzſch die Rednerbühne, zu welcher ihm durch
die Behörden wie kürzlich mitgetheilt, erſt in den jüngſten Tagen der
Zutritt wieder geſtattet worden iſt. Gerade die jetzige in Preußen herr
ſchende Reaction, äußerte er, müſſe es klar machen daß eine Eini
gung Deutſchlands nie werde von den Regierungen ausgehen das Volk
müſſe auf dem Verlangen nach einem einheitlichen Bunde mit Central
gewalt und Parlament beſtehen wozu es auch ſein gutes hiſtoriſches
Recht habe. Er ſchilderte die Berechtigung der Nationalitäten im Le
ben der geſammten Menſchheit, ferner die Gegner des national monar
chiſchen Prinzips, die dynaſtiſchen Feudalen er ging auf die Haupt
thatſachen der Auflöſung des Deutſchen Reichs ein, die eben für das
Nationalitätsprinzip zeugten endlich ſtellte er die Aufgaben des Natio
nalvereins in unſerer Zeit dar, ſowie die Mittel, welche er anwenden
kann und das, was er ſonſt erſtrebt hat. Dr. Joſeph wies auf die
bevorſtehende Wiedereröffnung der preußiſchen Kammer hin; allerdings
werde da der begonnene Kampf ſich erneuen, hoffentlich aber werde er
zu einem rechten, ſegensreichen Frieden führen, ſo daß dieſer Kampf
der letzte ſein werde Widerſpruch in der Verſammlung); das ſei um
ſo eher zu hoffen, da das Haus der Abgeordneten ein ſo glänzendes
Bild von Geiſteskraft und Charakterſtärke darbiete, wie es nie zuvor
geſehen worden Sprecher ſchloß mit dem Ausdruck des Danks, den
alle HOeutſchen dem mannhaften Auftreten der preußiſchen Abgeordneten
ſchuldig ſeien. Hr. Schulze Delitzſch erwiderte ihm mit der Verſicherung,
daßz das Abgeordnetenhaus feſt an ſeiner Ueberzeugung halten werde
ſollte die gegenwärtige preußiſche Regierung etwa verſuchen, deutſche
Verwickelungen zu benutzen um dadurch den innern Wirren zu entge
hen ſo werde das Abgeordnetenhaus die deutſche Frage viel zu heilig
erachten als daß es ſie in ſolcher Weiſe als Vorwand gebrauchen laſ
ſen würde. Auf Erſuchen des Kaufmanns Hanſen ſprach Abgeordneter
Schulze Delitzſch noch über die Zoll und Handelsvertragsfrage; er ſtellte
natürlich die Vortheile des Handelsvertrags mit Frankreich, der uns
zugleich das Gebiet von England und den Niederlanden eröffget, als
unvergleichlich höher hin denn die Zolleinigung mit Deſterreich, welche
nichts anderes bedeuten wolle als die Errichtung neuer Zollſchranken
gegen das Ausland. Auf eine Anfrage des Dr. Dammer, welche Stel
lung der Nationalverein den Arbeitern gegenüber einnehme, verſicherte
SchulzeDelitzſch, daß der Nationalverein gerade den deutſchen Mittel
ſtand und ſomit auch den Arbeiter als Träger der echten Cultur be
trachte; was die Theilnahme am Vereine ſelbſt betreffe, ſo ſei ein Un
terſchied zu machen zwiſchen dem günſtiger geſtellten Arbeiter und dem
mit kärglichem Erwerbe; der letztgenannte thue ſicher beſſer und handele
gewiß patriotiſcher, wenn er das wenige mühſam Erworbene, über das
er frei verfügen könne, zunächſt für Bildungsvereine, Unterſtützungs
kaſſen c. verwende, ſo aber zur Hebung des Arbeiterſtandes und des
Mittelſtandes beitrage und einen gebildetern Kern für den nationalen
Einheitsſtaat ſchaffen helfe. Nach 10 Uhr ſchloß Dr. Heyner die Si
tzung, und aus der Mitte der Verſammelten heraus erſchallte dem Gaſte
Schulze Delitzſch ein Lebehoch, in welches Tauſende einſtimmten.

Die auf geſtern angekündigt geweſene Arbeiterverſammlung
hat wegen polizeilichen Verbots nicht ſtattfinden können.

Kaſſel, d. 3. Januar. Die Ständeverſammlung bewahrte auch
heute ihre bisherige Einſtimmigkeit, als ſie den höchſt wichtigen Antrag
ihres Verfaſſungsausſchuſſes wegen alsbaldiger Zuziehung der Standes
herren und Reichsritter zur Landesvertretung annahm. Da einige Ab
geordnete, namentlich der alte Henkel, der Meinung waren, daß ſich
der Ausſchuß in ſeinem Bericht zu ſehr zu Gunſten eines Rechts der

Standesherren ausgeſprochen habe, ſo ließ die Verſammlung einen der
artigen Vorbehalt als Zuſatz zu, obwohl in dem Bericht deutlich genug
geſagt war, daß der Schritt nur aus berechnender Klugheit geſchehe
Auf die Anfrage des Abg. Oetker Il., ob die Regierung Anordnung tref

fen werde, daß ihre Anſicht von der thatſächlich geſchehenen Aufhebung



einiger einſeitiger Verordnungen den Behörden kund werde, antwortete
der Landtagscommiſſar befriedigend. Eine aufſchiebende Antwort gab
derſelbe auf die Anfrage des Abg. Wippermann: ob es nöch jetzt Ab
ſicht der Regierung ſer, eine Delegirtenverſammlung am Bunde als
dauernde Einrichtung einführen zu helfen Jnterpellant wies darauf
hin daß die Bundesmehrheit wiederum wie früher nach Bundesrecht
ungültige Beſchlüſſe zu faſſen ſtrebe, daß ferner der Vorſchlag wegen
der Delegirtenverſammlung in ſich widerſprechend und unbefriedigend
ſei und daß er wegen des zu dreien malen von Preußen erhobenen Wi
derſpruchs und Proteſtes keine Ausſicht habe, zu einem gültigen Be
ſchluß zu führen.

Jtalien.
Victor Emanuel's Neujahrs- Rede hat in Jtalien mehr Aufſehen

und mehr freudiges Vertrauen hervorgebracht, als bei der tiefen Ver
ſtimmung der Nation erwartet werden durfte. Die Rückkehr zu ge
ordneten Verhältniſſen im Jnnern wirkt bei dieſer gehobeneren Stim
mung allerdings bedeutend mit. Das Cabinet thut ſeine Schuldigkeit,
das fühlt man. Auch daß die Theilung der Gewalten im Neapolita
niſchen ſo raſch wieder erfolgen konnte, iſt ein erfreuliches Zeichen.
Lamarmora hat die Civilgewalt an den Marcheſe d'Afflitto abgetreten,
da es nicht nöthig ſchien, einen Mann mit breiteren Vollmachten, wie
Ricaſoli ſie beanſpruchen durfte, nach Neapel zu ſchicken. Auch für
Palermo iſt ein neuer Präfect, Caſtillo, ernannt worden, da Herr von
Monale auf ſeinem Rücktritt beſtand. Ricaſoli ſoll verlangt haben,
daß der Militär Gouverneur unter ſeine Gewalt geſtellt werde, wozu
Lamarmora ſich nicht entſchließen wollte dieſer handelt jetzt nach wie
vor auf eigene Eingebung und correſpondirt mit dem Kriegs Miniſter
über ſeine Operationen während der Civil Gouverneur den directen
Eingebungen Peruzzi's und Spaventa's folgt.

Alles iſt bereits für die Reiſe des Königs nach Florenz vorbe
reitet und man erwartet ihn in der toscaniſchen Hauptſtadt für den
15. Januar. Wahrſcheinlich wird Victor Emanuel nicht blos die große
Revue abhalten, ſondern eine Zeit lang dort verweilen. Die Toscaner
ſind im Allgemeinen jetzt, nach dem Sturze Rattazzi's, recht zufrieden
und blicken namentlich mit großem Stolze auf Peruzzi, den ſie nach
Ricaſoli für den größten Mann Italiens halten. Aber auf der ande
ren Seite hat die Actions Partei ebenfalls ſeit Garibaldi's Ueberſiede
lung nach Piſa in Toscana ein Hauptquartier aufgeſchlagen und das
Miniſterium hielt es daher für gerathen daß durch eine kurze Anwe
ſenheit des Königs die ſchlimmen Einflüſſe und Nachwirkungen paraly
ſirt würden. Auch die „Discuſſione“ ſpricht davon, daß unter dem
Schutz von Garibaldi's
werbungen ſtattfinden. In der Lombardei und in Toscana haben ſie
ſchon eine ſolche Ausdehnung gewonnen, daß die Behörden dadurch be
unruhigt wurden und an das Miniſterium berichtet haben. Es ſollen
energiſche Jnſtruktionen zu deren Unterdrückung gegeben worden ſein.

An den Schaufenſtern der Buchhandlungen ſieht man in Italien
ſeit einigen Tagen die photographiſche Abbildung der Kugel, die aus
Garibaldis Wunde gezogen wurde. An einer hohlen Stelle des Bleies
hat man auf eine kaum merkliche Art den Kopf des Kaiſers Louis
Napoleon anzubringen verſucht, was die beſondere Aufmerkſamkeit des
Publikums erregt. Unter der Photographie ſteht die Terzine geſchrieben

„Ferendo Lui, che e dell' Italis amore,
Velle ferir di- liberſade il Capo,
E Tirannia laseiò colpita al cuore.

(Jhn treffend, der Jtaliens Liebling iſt, wollte er das Haupt der
Freiheit treffen aber der Schlag traf der Tyrannei in's Herz.)

Frankreich.
Paris, d. 5. Januar. Die Frage wie Preußen ſich zu dem

Delegirten Project der Wijrzburger und Oeſterreichs ſtellen und welchen
Ausgang dieſer bundestägliche Zwiſt nehmen wird, feſſelt die Aufmerk
ſamkeit des „Moniteur“ in hohem Grade, indeſſen läßt er ſich von
ſeinem münchener Berichterſtatter heute mit unverhehlter Jronie die
Verſicherung geben daß „extreme Eventualitäten nicht zu fürchten
ſtänden denn wenn man daran denke, wie die deutſche Politik ge
wöhnlich verlaufe, ſo könne man allerdings auf lange und lebhafte
Discuſſionen in der Bundesverſammlung, vielleicht auch auf eine hef
tige Polemik in der Preſſe ſich gefaßt, aber auch ſich verſichert. halten,
daß ſchließlich eine Redactionsform ermittelt werde, welche auch dies
Mal, ohne eine der beiden Parteien gründlich zu erzürnen, Alles beim
Alten zu laſſen geſtatte.
noch gar nicht geſichert; man rechne auf 8 Stimmen für und auf 8
gegen daſſelbe. Die ſiebzehnte Stimme hülle ſich noch in Schweigen,
und jetzt ſtehe es thatſächlich ſo daß der Fürſt von Lippe Schaum-
burg, Oberhaupt eines Staates vierter Klaſſe, aber auch einer der
größten Grundbeſitzer Böhmens, in dieſer Frage, welche die Geiſter in
Spannung halte, den Ausſchlag zu geben habe.

Türkei.
Die Pariſer „Patrie“ vom 4. Januar meldet, daß die Serbi

ſche Waffenfrage in einer Conferenz in Konſtantinopel geregelt
werden ſolle. Frankreich beantragt eine ſolche Conferenz um feſtſtel
len zu laſſen die Effectivſtärke der Serbiſchen Miliz 2) das Maxi
mum der Türkiſchen Garniſon in Belgrad Fürſt Michael von Ser
bien hatte ſich in einem eigenhändigen Briefe an den Kaiſer gewandt

Amerika.
Der Special-Correſpondent der „Times“ in den Südſtaaten von

Nordamerika ſchreibt aus Fredericksburg, d. 30. Nov. Viele Städte
und Dörfer ſah ich auf dem Boden Virginiens, die als Probeſtücke von
dem, was der Krieg vermag, mit einander wetteifern; wenn es aber
einen Punkt auf Erden giebt der als treffendes Bild gräulicher Ver
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Namen an verſchiedenen Orten heimliche An

Uebrigens ſei dem Projecte die Majorität

umgänglich nöthig ſind, um etwas auszurichten.

S

heerung dienen kann ſo iſt es Fredericksburg. Die Stadt iſt einer
jener ſeltenen Orte, wo ſeit 50 Jahren kaum ein einziges neues Haus
gebaut worden iſt. Er rühmte ſich lange eine ſehr feine Geſellſchaft
zu beſitzen, d. h. eine Einwohnerſchaft aus Bürgern beſtehend, die,
mit einem mäßigen Einkommen zufrieden ohne Ehrſucht und frei von
der den Yankees eignen Gier und Raſtloſigkeit ſind. Hier hat Waſ
hington ſeine ſchönſten Jahre verlebt. Einſt gingen bei Fredericksburg
zwei ſchöne Brücken über den Rappahannock. Von dieſen ſtehen jetzt
nür einige einſame Pfeiler. Nicht mehr als ein Zwanzigſtel der Häuſer
ſind noch bewohnt alte Männer und Weiber, die zu arm ſind um
ſich per Eiſenbahn nach Richmond zu flüchten verlaſſen fortwährend
zu Fuße die Stadt und begeben ſich mit nichts als ein paar zerriſſenen
Bettdecken in die Fichtenwälder, wo ſie kaum im Stande ſein werden,
lange ihr Leben zu friſten, da das Land ſo kahl iſt, als hätten zahl
loſe Heuſchreckenſchwärme es rein gefegt.

Laut Berichten aus Gibraltar war dort dex Conföderirten Dam
pfer Sumter, welcher ſeiner Zeit ſo viel von ſich reden machte für
4000 L. an einen engliſchen Kaufmann verkauft worden. Der Ge
ſandte der Vereinigten Staaten in Madrid hatte gegen den Handel
proteſtirt und erklärt, die Unions- Kreuzer würden das Schiff nicht re

ſpectiren, da es ein von den Rebellen zu New Orleans genommenes
Unions Schiff ſei. Als der Sumter unter britiſcher Flagge auslief,
machte auch wirklich das Unions-Kanonenboot Ottawa Jagd auf ihn
Als der Gouverneur der Feſtung, Sir W. Codrington, dies bemerkte,
ließ er ſeine Batterieen bemannen und ſchickte ſich zum Feuern an
worauf die Ottawa ſich zurückzog. Auch lag eine UnionsKriegsſcha
luppe zu Algeſiras um dem Sumter aufzulauern. Wenn letzterer ge
hörig einregiſtrirt iſt, ſo wird ihn wohl ein britiſches Kriegsſchiff nach
England escortiren müſſen.

Die neueſte Pariſer Correſpondenz der „Times“ ſchildert die fran
zöſiſche Stellung in Mexiko lange nicht ſo günſtig wie der „Times“
*Correſpondert in Mexiko, den wir kürzlich angeführt haben. Jn jener
heißt es z. B.: Die Eroberung Mexiko's wird wahrſcheinlich ein koſt
ſpieligeres Unternehmen werden als der Kaiſer wähnte, da er zum
erſten Male der ſchmeichelnden Kunde Gehör gab, daß die Mexikaner
ungeduldig des Augenblicks warteten, ihren Befreier in die Arme zu
ſtürzen. Wenn man glauben darf, was über die von General Loren
cez ſeit ſeiner Rückkehr nach Paris gemachten Mittheilungen verlautet,
ſo muß man fürchten daß noch einige Zeit vergehen wird, ehe die Er
oberung zu Stande kommt. Nach all den gebrachten Opfern an Gut
und Blut wird General Forey, der neue Ober-Befehlshaber, den Feld
zug nicht vor Ende Januar wieder exöffnen können denn man hört
jetzt, daß friſche Verſtärkungen zum Belaufe von 10,000 Mann un

Die Convois werden
immer noch von den Guerillahorden angegriffen und erreichen ihren
Beſtimmungsort nur, wenn ſie unter dem Schutze ſtarker Bedeckungen
gehen welche wieder durch den ſtrapazirenden Marſch in einem ſtra
ßenloſen Lande gelichtet werden. Die Franzoſen werden gewiß früher
oder ſpäter in die Hauptſtadt einziehen, aber nicht ohne größere Opfer
zu bringen, als man je kund machen wird.

Vermiſchtes.
Auch in Berlin macht ſich die Baumwollnoth fühlbar. Eine

nicht geringe Zahl von Baumwoll Fabriken hat ihre Arbeiten theils be
ſchränkt, theils eingeſtellt, und die Zahl der brodlos gewordenen Arbei
ter wird auf 5000 geſchätzt.

(Zur Noth in den Fabrikbezirken.) Dr. Buchanan, vom
Londoner Fieberhospital, und ein ärztliches Mitglied des Londoner
Geſundheitsamtes haben im Auftrage der Regierung eine Unterſuchung
über den Zuſtand von Lancaſhire und Cheſhire angeſtellt. Sie began
nen ihre Arbeit Mitte October und haben das Reſultat ihrer Beobach

tungen jetzt der Regierung vorgelegt. Dieſer Bericht ſtellt die traurige
Thatſache feſt, daß unter der Bevölkerung von Lancaſhire der Typhus
ausgebrochen iſt. Seit 1847 waren die Fabrikſtädte Englands von

dieſer furchtbaren Seuche verſchont geblieben. Damals wüthete ſie dort
faſt eben ſo bösartig wie in Jrland während der Hungersnoth, und
in Liverpool allein raffte ſie 10,000 Opfer hin. Diesmal trat der
Typhus in Mancheſter und Preſton während des Sommers ſporadiſch
auf im Herbſt nahm er zu, und jetzt hat er eine epidemiſche Form
angenommen. Jn Preſton traten zwiſchen Mitte Sommer und Ende
November 227 Erkrankungsfälle ein, mit einer Sterblichkeit von 28
Proxent. Jn Mancheſter war im ſelben Zeitraum die Zahl der Er
krankungen 100 mit faſt eben ſo großer Sterblichkeit. Die Aexzte
ſprechen die Befürchtung aus daß dies nur der Anfang des Uebels
ſei. Es leidet keinen Zweifel, daß das Minimum der an Brodloſe
bisher gereichten Unterſtützung erhöht werden muß es war nicht genüs
gend, um den Folgen langer Entbehrung vorzubeugen, wenn auch, um
wie man in England ſagt, „Leib und Seele zuſammen zu halten.
Wenn der buchſtäbliche Hungertod nur in wenigen Fällen vorkam, ſo
war das peinliche Darben, das langſame Verhungern doch das Loos
von Tauſenden. Die neulichen Glückwünſche der Zeitungen zu der
glücklichen Wendung in der Lage der Fabrikbezirke ſind offenbar viel
zu vorzeitig geweſen.

In der buchberger Gegend bei Wien wurde kürzlich eine Jagd
abgehalten. Zur Beluſtigung eines Gaſtes zog ein Jäger einem Feld
haſen, welchen er vorher gefangen hatte, einen eigens gemachten
Frack und Höschen an und brachte ihn in dieſem Anzug in die Schuß

linie des Gaſtes. Dieſer mußte irlic rchen, daß er den Schuß ganz verfehlte und auch allen übrigen Schützen
gelang es nicht, den coſtümirten Haſen zu treffen welcher ſchließlich
glücklich in den Wald entkam, wo er
Kameraden herumtreibt.

derart über das poſſirliche Thier lag

ſich nun zum Schrecken ſeiner
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Der zweihundertjährige Geburtstag A. H. Francke's
wird am 22. März k. J. gefeiert werden. An dieſem Secularfeſte ſich

gemeinſam zu betheiligen iſt ſchon oft im Kreiſe ehemaliger Zöglinge der
Francke' ſchen Stiftungen gewünſcht worden.

In dieſem Sinne hat ſich vor Kurzem eine größere Zahl ehemaliger
Zöglinge der Waiſenanſtalt hier verſammelt und einmüthig beſchloſſen

einmal zu einer perſönlichen Vereinigung alter Anſtalts-
genoſſen die Hand zu bieten zugleich aber als Zeichen der Dan
barkeit gegen die Anſtalt, der ſie ſo reiche Wohlthaten verdanken, und
als bleibendes Gedächtniß an den Seculartag A. H. Franckes mit
vereinten Kräften unſerem Waiſenhauſe eine Secularfeſtgabe
darzubringen.

Mit der Ausführung dieſer Beſchlüſſe iſt das unterzeichnete Comité be
auftragt.

Wir glauben als Zöglinge grade der Waiſen anſtalt zur Anregung
dieſes Planes zunächſt berechtigt und verpflichtet zu ſein wir wenden uns
aber mit freudigem Vertrauen an alle, welche auch als Schüler
anderer Anſtalten die Wohlthaten der Franckeſſchen Stif
tungen in Erziehung oder Unterricht genoſſen haben, und
bitten dieſelben, ſich mit uns zu würdiger Feier des hohen Seculartages
zu vereinigen.

Einen beſſeren Ausdruck werden wir unſerer dankbaren Anhänglichkeit
an die Anſtalt, der wir ſo reich verpflichtet ſind, nicht geben können als
wenn wir der alten geſegneten Stiftung mit Gottes Hülfe einen neuen
Stein hinzufügen. Eine genauere Beſtimmung der Sammlung für einen
ſpeclellen Zweck kann ſelbſtverſtändlich nur unter ſorgfältiger Erwägung der

gegenwärtigen Anſtaltsverhältniſſe im Einvernehmen mit dem Directorium
der Stiftungen und namentlich erſt nach einer Ueberſicht über den Umfang
der Beiträge getroffen werden, deren Einſendung oder Zeichnung
eben darum möglichſt bald zu wünſchen iſt.

Wir bitten alſo alle ehemaligen Anſtaltsgenoſſen, weß Stan
des und Alters ſie ſein mögen, welche mit uns von gleichen Gefühlen der
Dankbarkeit gegen die Francke'ſchen Stiftungen, des Intereſſes an dem
Seculartage des Stifters erfüllt ſind ein jeder nach ſeinen Kräften zu der

S r

Ueber die Einrichtungen zu perſönlicher Vereinigung alter Z66
linge müſſen wir Näheres ſpäterer Bekanntmachung vorbehalten, wie über
haupt zu weiteren Mittheilungen jeder der Unterzeichneten ſtets gern be
reit iſt.

Halle, am 30. November 1862.
Das Comité für A. H. Francke's Secularfeier.
Scharlach, Director der ſtädtiſchen Bürgerſchulen Vorſitzender.

Oswald Bertram Buchhändler. A. Jske, Tiſchlermeiſter. G. Lin
demuth, stud. theol. Pinckernelle, Diagconus zu St. Moritz.
W. Schwarz, Buchbindermeiſter. Dr, G. Weicker, Lehrer am

K. Pädagogium.

Die verehrl. Redactionen werden um gef. Verbreitung dieſes Aufrufs
ganz ergebenſt erſucht. Die Genehmigung dazu iſt durch Se. Excell. den
Operpräſidenren der Provinz Sachſen Hrn. v. Witzleben, unter dem
20. Decbr. ertheilt worden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Januar.

Kronprinz. Hr. Kammerherr v. Hardenberg a. Oberwiederſtedt. Hr. Sind
v. Hornburg a. Bonn. Die Krrn. Kauft. Bode a. Halberſtadt, Wittſtock a.
Leipzig Herrmann a. Berlin.

Steclit Züriehh. Die Hrrn. Kaufl. Mendel a. Berlin Silberſchmidt a. Heia
dingsfelde, Rogazinski u. Stock a. Glauchau, Halſte a. Leipzig. Hr. Fabrik.
Bbötticher a. Köln. Hr. Privatm. Weber a. Gotha.

Goldner King. Hr. Landwirth v. Bünau a. Sachſen. Die Hrrn. Kaufl. Abe
lus u. Böhm a. Chemnitz Bachmann a. Erfurt, Hartwig a. Mainz. Hr.

Cand. jur. Gent a. Leipzig. tGoldner Löwe. Hr. Dekon. Heching a. Tilſit. Hr. Cand. phil. Herbſt a.
Bernburg. Hr. Paſtor Maiteller a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Schottländer
a. Breslau, Baumer a. Leipzig Ebert a. Rochlitz, Cohn a. Berlin.

Sia clt Hamburg. Hr. Amim. Köhler a. Alsleben. Hr. Verſich. Jnſp. Set-
laceck a. Erfurt. Hr. Stud. med. Cohen a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Boda
ſtein u. Angreß a. Berlin May a. Straßburg Wolfenſtein g. Brandenburg,
Linzen a. Warburg, Fütterer a. Nordhauſen Wiedemann a. Löbſchütz Salo
mon g. Berlin. Fräul. Kühne a. Magdeburg

mit Gottes Hülfe zu begründenden
A. H. Francke ſchen Secularſtiftüng

beizutragen, das Intereſſe an dieſem Unternehmen in ihren Kreiſen weiter
und die eingehenden Beiträge und Zeichnungen direct oderzu verbreiten,

Meteorologiſche Beobachtungen.

Luftdruck

T 6. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 ihr Abends 10 übr. Tagesmittel.

330,39 Par. L. 320,96 Par. L. 329,78 Par. L. 330,04 Par.
durch Vermittlung der nächſten Buchhandlung an den mit unterzeichneten Dunſtdruck 1,82 Par. L. 2,10 Par. L. 1,86 Par. L. 1,93 Par. L.
Buchhändler Bertram (Adreſſe: Buchhandlung des Waiſenhauſes) zu Rel. Feuchtigkett 75 pCt. 74 pCt. 78 pCt. 76 pCt.
überſenden. Luftwärme 2,2 G. Rm. 4,0 G. Rm. 1,9 G. Rm. 2,7 G. Rm.

Bekanntmachungen. Fär alle Schreibendle
empfehle ich mein vollſtändiges Lager der rühmlichſt bekannten echten AIizarintinte von

Bekanntmachung. Aug. Leonhardi in Oresden, in Füllungen von 1 bis zu 2 herab ferner
Eine wollene Pferdedecke, braun mit rother

Kante, iſt in Beſchlag genommen. Der unbe
kannte Eigenthümer wird um baldige Meldung
im Büregu der Polizei-Commiſſarien erſucht.
Halle, den 5. Januar 1863

Die PolizeiVerwaltung.
Der Ober Bürgermeiſter

v. Voß.
Holzverkauf

in der Oberſörſterei Schkeuditz
Jn dem an der Saale bei den Dörfern

Goehlitzſch und Kreipau gelegenen Geweh
richt ſollen mDienstag den 13. Januar er

von Vormittags 10 Uhr ab
circa 3 Schock Stangen J. Klaſſe

180 Bandſtöcke I. II. u. III. Klaſſe,
250 Unterholz

an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Bekanntmachung.
Auf dem Thüringiſchen Bahnhoſe zu Halle
ſoll
Sonnabend den 17. d. Mts.
S Vormittags S Uhreine Partie ausrangirter eichener Bahnſchwel

len zu Brennholz brauchbar, öffentlich gegen
Meiſtgebot verkauft werden.

Die näheren Bedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht.

Weißenfels, den 6. Januar 1863
Der Abtheilungs Jngenieur
Baumeiſter Kricheldorff.

Ein Pferd brauner Wallach, ſchön groß
und ſtark ſteht zu verkaufen im Gaſthof um
ſchwarzen Abler“

Eine tüchtige Koch Mamſell wird ſofort ge
ſucht d. Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.
Ein guter zweiſpänniger Wagen ſteht zu ver

kaufen in Nr. 12 in Oppin.

oppel-Copir-Linte von Demſelben in Fl. à 12 und 77, engl. violette
Copir- ine in Krügen à 10 Winten-Extract, patentirt, in Fl. à 5
zur ſofortigen Bereitung von 2 W Tinte,
und 2

ſowie rothe und blaue Tinte in Flacons à 4
Carl aring, Brüderſtraße Nr. 16.

Eine Schmiedewerkſtatt in einer Kreis
ſtadt, mit Wohnungen, guter Kundſchaft
nebſt Werkzeug, iſt vom 1. April d. J. ab zu
verpachten nach Befinden auch zu ver
kaufen.

Eine Mühe mit neuerbautem amerik.
u. 1 deutſchen Mahlgang, Reinigungsmaſchi
ne, einige 50 Morgen des beſten Acker,
ohne Abgaben bei 800)9 Anzahlung zu
verkaufen. i

Eine Windmühle mit Roßölmühle in
güter Lage, 20 Morg. Feld, bei 3500
Anzahlung zu übernehmen.
Ein Stadtgut mit 280 Morg. Areal,

mit 11000 Anzahlung zu übernehmen.
Abgabenfrei.
Die dem Herrn Teubner in der Kohl

gaſſe und an der Promenade in Delitzſch
belegenen Häuſer ſind zuſammen oder getrennt
mir zum Verkaufe übertragen. Reflectanten
wollen ſich über vorerwähnte Grundſtücke an
mich wenden. Beſchreibungen werden auf Fran
co Anfragen geliefert. durch E. F. Weiſe
Leipzigerſtr. in Delitzſch.

Für Korbmacher. Es liegen noch 13
Schock richtig achthandige Bund Weiden meiſt
Oſterholz, in allen Größen bei Schäfer, Korb
machermſtr. in Naundorf bei Eilenburg

200 Stück fette Hammel
ſtehen im Ganzen und in beliebigen Poſten zum
Verkauf bei E. Braſſert in Polleben bei
Eisleben.

Solaröl, à Quart 6 Prima-Quali
tät, Amerik. Steinöl, doppelt gereinigt
à Qrt. 8 empfiehlt

E. A. Rennenpfennig in Löbejün

Etabliſſements- Anzeige.

Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum mache ich hierdurch die ergebene An
zeige, daß ich das bisher unter der Firma

W. Oelschig
betriebene Material u. Seilerwagaren
Geſchäft vom heutigen Tage an unter mei
ner eigenen Firma fortführen werde, und ſoll
es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, das Vertrauen
der mich Beehrenden zu erwerben und zu er
halten. Hochachtungsvoll

Richard Püttmann.
Landsberg, den 8. Januar 1863.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Leinen und Weißwagren- Geſchäft

ſuche ich zu nächſte Oſtern einen Lehrling.
Albert Nöhrig.

Einen Schreiber, ſowie einen in Ablöſungen
geübten Rechner ſucht zum ſofortigen Antritt

v. Rüts,Regierungs Aſſeſſor
Zeitz, den 4. Januar 1863.

Zum 1. April d. J. wird in einem Mate
rial und Produkten Geſchäft ein Lehrling, wele
cher die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, geſucht.

Das Nähere zu erfragen bei
Kleemann in Halle a/S.

Eine freundliche Part. Wohnung
mit erforderlichem Zubehör iſt an
oder 2 anſtändige betagte Perſo
nen zum I. April d. J. zu beziehen.
Näheres gr. Schloßgaſſe2, IDreppe-
Lott.- Looſe verſ. Schrieppe, Berlin Kloſterſtr 108

u
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Nutz- und Brennholz Auction.

Jn hieſiger Rittergutsforſt, Schlag „Diſtelwinkel“, ſollen
Montag den 12. d. Mts. von früh 9 Uhr ab

circa 20 Stück Eichen von 6—36“ Länge und 20 45“ mittl. Durchmeſſer,

50 Eſchen 12 34 10 24“3 Akazien 20 30 106 Ellern 35—40 12 154 Anmbos- und Fleiſchklötze,
30 Klftr. Eichen und Eſchen Scheite,

60 Schock Abraum,öffentlich verſteigert werden.
Schkopau, den 5. Januar 1863.
Die bis zum 31. Decbr. pr. bei uns in Auftrag gegebenen

Hypotheken-Certiſicate
ſind angekommen und können in Empfang genommen werden. a

Die General Agentur der Preuß. Hypotheken Verſichtungs- Geſellſchaft.

Otto Bettega. S
Wegen baldiger Verlegung unſeres Pianoforte- Geſchäfts nach Leipzig fordern

wir alle Diejenigen welche fällige Zahlungen an uns zu machen haben, ergebenſt auf, dieſe
binnen 4 Wochen zu leiſten

Dagegen bitten wir alle Diejenigen, welche an uns Forderungen haben, ſolche zur ſoforti
gen Ausgleichung einzureichen. Gleichzeitig bemerken wir, daß unſer Geſchäft bis 1. April in
bisheriger Weiſe fortgeführt und von da ab durch unſern langjährigen Geſchäftsführer Herrn

Glöpel vertreten wird. C. N. Rahbnefeld e Co.
o.

Einem geehrten hieſigen und answärtigen Publi-
kum die ergebene Anzrige, daß vor einigen Tagen
die mennestenn «esſälrigenmn franz ösf-
Se Tapeten in reichhaltigſter Auswahl und
feinſtem Geſchmack bei mir eingetroffen ſind, und
empfehle dieſelben, bis zu den geringſten, ebenfalls
neueſten Deſſins, zu den allerbilligſten Preiſen.
KRonleaux und Goldleisten halte ſtets großes La

ger zu den bekannt billigen Preiſen.

Halle. H.Tapetenfabrikant.
Guano-Depöt der Peruanischen Regierung

un en.Im Auftrage der Regierung haben wir unsere Preise für Gtano mit heutigem Tage
ermässigt auf:

Bco. Mr. 160. per 2000 W Brutto Hamburger Gewicht oder 20 Zoll-Centner, bei Ab-
nahme von 60,000 W und darüber,

t Brutto Hamburger Gewicht oder 20 Zoll-Centner, bei Ab-
nahme von 2000 E bis 60,000

in Säcken, zahlbar per comptant ohne Vergütung von Thara, Gutgewicht, Abschlag oder Decort.

n n J. D. Mutzenbecher Söhne
und

J. Schön Co.
Holländ. u. Kieler Fett Bücklinge, pr. Ded. 6, 9, 10

Süße dunkelrothe Meſſ. Apfelſinen, r. Ded. 18, 21 empfing
BI.

Breyrberge Salom.
Donnerstag den 8. Januar Kbemdcomcert, Zur Auff. kommt: Olarinetten-Con-

gert von Tann älter Symphonie MHs dur v. Haydn. Fosaunen Solo ete,

Anfang 7 Uhr. W. Fiedler.Der Felgenſceller- Salon in Gieblchenstein
iſt zur Aufnahme für Gäſte täglich warm geheizt. Bier und Caffee vorzüglich

Carl ressner, Bestaurant
Parot, erſter Hühnerangen-Operatenr aus Paris,

hat die Ehre bei ſeiner Durchreiſe das werthe Publikum davon in Kenntniß zu ſetzen daß er
in Bezug auf Behandlung der Hühneraugen eine neue Methode erfunden, welche alle andern
bisher angewandten Mittel an Erfolg weit übertrifft. Seine überaus günſtigen Operationen
in vielen Hoſpitälern wurden von den erſten Aerzten durch Zeugniſſe anerkannt, welche bewei-
ſen, datz ſeine Methode die Hühneraugen und auch eingewachſene Nägel von den Füßen gründ
lich entfernt und zwar durch ein erweichendes Mittel, wodurch das Hühnerauge aufſchwillt und
faſt augenblicklich mit der Wurzel verſchwindet. Dieſes Alles geſchieht ohne die mindeſte Ge
fahr für den Fuß und ohne den mindeſten Schmerz. Diejenigen Perſonen, die Herrn Parot
ihre Adreſſe, ſei es durch Karten oder Briefe, einſenden, werden zuerſt von ihm beſucht werden.
Der Aufenthalt dauert nur einige Tage.

Wohnung otel Hamburg
GebauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle

Reinhardt, Förſter.

Bco. Mre. I24. per 2000 in Berlin mit glänzendem Erfolg wiederholt

c

Milch Aeſche, Milch Aeſche,
ſchön braun glaſirt, in allen Nummern von
bekannter Güte hat wieder großes Lager zur
beſten Auswahl

A. Knabe, großer Schlamm Nr. 2.

Alle Sorten braunes Kaffee Koch und
Bratgeſchirr, ſowie echte Froburger Töpfer
waare in allen nar möglichen Sorten empfing
und empfiehlt zu billigen Preiſen

A. Knabe, großer Schlamm Nr. 2.
Eine ordentliche Dreſcher Familie wird zum

1. April d. J. geſucht.

Diemitz. L. Herold
Stadt Chrater in Halle.

Repertoire,
Donnerstag den 8. Januar 1863; Don

Juan, große Oper in 2 Akten, Muſtk von
Mozart.

„Donna Elvira Frl. Muck als Gaſt.
Freitag den 9. Januar: NRoſenmüller

und Finke, oder: Abgemacht, Luſtſpiel
in 5 Akten von Carl Töpfer.

Mational kerhatte,
große Ulrichsſtraße.

Donnerstag den 8. Januar: Muſikali
ſche Abendunterhaltung von Geſchwi
ſter Jeidler.

Zum BallSonntag den 11. Januar ladet ergebenſt ein
Quets. Rudolph Hedrich.

4 Thaler Belohnung
Am Montag Abend zwiſchen 11 u. 12 Uhr

würde von der Breitenſtraße durch's Kirchthor
bis zum Schwanenteiche eine Pelz Pellerine,
mit Banco-Taffet gefüttert, verloren.

Wiederbringer erhält obige Belohnung.
Vor dem Ankaufe wird gewarnt S
F. A. Kircher in Giebichenſtein

Verloren.
Vorigen Sonntag wurde auf hieſigem Bahn

hofe Nachmittags ein Notizbuch mit für den
Finder werthloſen Papieren verloren. Der red
liche Finder wird gebeten, daſſelbe gegen eine
angemeſſene Belohnung Herrn Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. zu übergeben

Muſtkaliſches.
Die berühmte Componiſtin, Fräulein Emi

lie Mayer aus Berlin Schweſter des hier
practicirenden Arztes Vr. Mayer), deren Com

e

poſitionen, Symphonien Quarteite, Trio's c.

aufgeführt wurden hat in Folge der auch ihr
bekannt gewordenen Trio Concerte unſeres ge
ſchätzten Pianiſten Herrn Apel, demſelben vor
einigen Tagen ein Gr. Trio in Emoll zuge
ſtellt, welches, wie wir hören, nächſten Sonn
tag im Saale der Weintraube zur Aufführung
kommen wird. Wir machen ein kunſtſinniges
Publikum auf dieſe Novität aufmerkſam, und
wünſchen den TrioConcerten für die Folge den
ſelben zahlreichen Beſuch, deſſen ſie ſich bisher

zu erfreuen hatten. J. W. m.
HHwda-o»u SFamilien Nachrichten.

Todes Anzeige.
Lieben Verwandten und Freunden die Trauer

kunde, daß heute Nachmittag 1 Uhr unſer
guter Gatte und Vater der Kaufmann Carl

Ferdinand Engelke ſanft und ruhig ent
ſchlafen iſt.

Halle, den 7. Januar 1863.
Die trauernden Hinterbliebenen.

(Verſpätet.
Herzlichen Dank allen Oenen, die meinen

verſtorbenen Mann F. Mäuſebach bei ſei
ner langen Krankheit unterſtützten Dank dem
Herrn Paſtor Kohl für ſeine tröſtenden Worte
am Grabe, beſonders Dank aber dem Breh
naer Geſangverein, die nicht nur allein bef
ſeiner langen Krankheit ihn unterſtützten ſon
dern auch noch für den ſchönen Geſang am
Grabe, Dank der löblichen Schneider-Jnnung.

Landsberg, den 7. Januar 1863.
Wittwe Mänſebach geb. Hoſſmann.
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